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DEN HECK·PACK GIBT ES IN VERSCHIEDENEN 
Größen und Ausführungen und jeder dieser Körbe 

bat auch eine Straßenzulassung. das ist nicht 
außer Acht zu lassen! 

Modularer Allrounder 
für alle Fälle 

BEATRICE JÄGER TEILT MIT UNS 
IHRE ERFAHRUNGEN 

SEIT EINIGEN JAHREN ist mein Heck-Pack mein 
treuer Begleiter bei der Arbeit als Försterin und auf 
der Jagd, vom Flachland bis ins Gebirge, vom Hasen 
bis zum Rotwild. Grundlage ist ein vollverzinktes Heck­
Pack, Modell „Optimal". Jeden Morgen montiere ich es 
an das Auto und abends wieder ab, bei Wind und Wet­
ter transportiere ich damit täglich: Kirreimer, Fischfut­
ter, Forstutensilien, Wild, Holz, Futterfässer (deutlich 
über 100 kg). Bei der Benutzung bin ich nicht zimper­
lich. Da ich täglich auf einen Heckträger angewiesen 
bin, steht für mich die zuverlässige Funktionsfähigkeit 
an oberster Stelle. Um eines vorwegzunehmen, Heck­
Pack hat mich dabei nicht enttäuscht, sondern im Ge­
genteil meine Erwartungen übertroffen. Bevor ich mein 
Heck-Pack hatte, besaß ich einen anderen Heckträger, 
der in der Kombination mit dem Revierauto nicht gut 
harmoniert hat. Da die Heckklappe vom Auto seitlich 
öffnet und das Ersatzrad den tiefsten Punkt der Türe 
darstellt, musste ich den Heckträger abbauen, damit 
ich den Kofferraum öffnen konnte. Im Alltag war das 
alles andere als praktikabel. 

DIE MONTAGEEINHEIT DES Heck-Packs hingegen 
ist unterhalb der Oberkante des Korbs, wodurch ich 
bei montiertem Heckträger ab sofort meine Heckklap­
pe öffnen und schließen konnte. Im jagdlichen Einsatz 
habe ich mit dem Modell auch schon schwere Wild­
schweine und Rothirsche transportiert. Hilfreich ist 
hier die Abkippfunktion, die einem das Platzieren des 
Wildes im Korb merklich erleichtert. Schweres Wild 
muss man nun nicht mehr mit vielen Händen auf den 
Heckträger beben, sondern kann es Stück für Stück in 
den Korb ziehen. Der letzte Schritt, das kurze Anhe­
ben bis zum Einrasten der Mechanik, braucht nur noch 
wenig Kraft. So schaffe ich es auch als zierliche Per­
son, den Großteil meiner Strecke vo!Jkommen allein zu 
transportieren. 

AUCH BEI SCHWEREM Wild danken es mir meine 
Bergehelfer stets, dass die Ausrüstung gut ist. Jetzt 
kennt vielleicht mancher das Problem, dass Revier 
und Wildkammer etwas weiter auseinander liegen und 
man somit weite Strecken über staubige und im Win­
ter salzige Straßen fahren muss. In Bezug auf die WLld­
pret-Hygiene ist das suboptimal. Für diesen Zweck gibt 
es von Heck-Pack neben Wildwannen auch Aluboxen, 
die man einfach nachrüsten kann. Die Boxen sind fe­
derleicht, ich kann sie selbst ohne Probleme auf das 
Heck-Pack heben und wieder abnehmen. Wird die Box 
dreckig, spritze ich sie mit dem Gartenschlauch aus 
und lasse sie trocknen. 

NEBEN WILD TRANSPORTIERE ichinderAlubox 
auch Motorsägen, Helme, Angelausrüstung und auch 
hier und da den Wocheneinkauf, wenn der Kofferraum 
mal wieder mit Hunden gefüllt ist. Die Einsatzmöglich­
keiten der Box sind unzählig und gehen über den rein 
jagdlichen und forstlichen Gebrauch weit hinaus. 

DAS DRITTE MODUL für mein Heck-Pack, das mich 
im Revier begleitet, ist der Aufbrechgalgen „Diana". 
Auch diesen kann man einfach als Zusatz am Heckträ­
ger nachrüsten und bei Bedarf auf- oder abbauen. Ich 
verwende ihn gerne auf der Drückjagd oder beim Sam­
melansitz. Der Vorteil gegenüber einem herkömmli­
chen Aufbrechbock sind die Platzersparnis (der Galgen 
passt problemlos auf die Rückbank) und der Seilzug, 
mit dem auch schweres Wild ohne Mühe hochgezogen 
werden kann. Geht es um Heckträgersysteme kenne 
ich keine Firma, die so viele durchdachte Lösungen für 
die Jagd und den Outdoor-Bereich bietet wie Heck­
Pack. Zusätzlich hat man die Möglichkeit sich Module 
wie zum Beispiel die Alubox nach eigenen Anforderun­
gen zusammenzustellen, sodass das Produkt perfekt 
zum Anwender und dessen Auto passt. Was ich beson­
ders schätze, ist die Qualität. Nach all den Jahren tägli­
chen Gebrauchs habe ich noch keine lockere Schraube 
und keinen Rostfleck gefunden. f«< 

DURCH DIE ABKIPPFUNKTION WIRD DAS 
Platzieren des Wildes im Korb wesentlich !eichtet: 

Man benötigt nicht mehr viele helfende Hände. 
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